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Gemeinde Wieden .

Einleitung .

Zu der Gemeinde Wieden , in dem oberen Thale des bei Utzenfeld in die

Wieſe mündenden Wiedenbaches gelegen , gehören die acht Gemarkungen : Oberwieden ,

Laile , Häuſer , Laitenbach , Rütte , Hüttbach , Neßlerhäuſer , Graben und Ungend —

wieden mit 1206 ha Fläche ; davon ſind 550,5 ha Weide ; 392 ba Gemeindewald ,

36,2 ha Ackerfeld und 173,1 ha Wieſen ; der Reſt mit 4,4 Prozent der Geſammtfläche

beſteht aus Hausgarten , Hausraithe , Ortsetter , kleineren Stücken Privatwald

und Oedungen , die Weiden machen alſo 45,8 , die Wieſen nur 144 Prozent der

Geſammtfläche aus .

Die Flächen der Wieſen und des Ackerfeldes ſind der Güterbeſchreibung vom

Jahr 1868 , die des Waldes den Waldplänen , die Gemarkungsfläche der neuen

topographiſchen Karte entnommen . Nach der Güterbeſchreibung hätte die Gemeinde

Wieden 636 ha Weiden . Die geſammte Gemarkungsfläche ergäbe ſich danach zu

1257 ha ohne Hausgarten ꝛc. , alſo viel zu groß .

1. Oertliche Lage der Weiden .

Die Weidflächen bedecken im Allgemeinen die mittleren Einhänge beider

Thalhälften und ſind von den Höhenrücken in der Regel durch breite Waldſtreifen

getrennt . Andererſeits reichen ſie jedoch an einigen Orten bis zum Thalgrund ,

ſo im Spitzdobel ſüdlich der Ungendwieden und auf der rechten Thalſeite zwiſchen

Kaltebühl und Moosbach . Weitaus zum größten Theil tragen ſie den Charakter

der Thalweiden . Die Flächen auf dem Gewann Hundsrücken könnten wohl noch

als Hochweiden bezeichnet werden , ſtehen jedoch in ſo unmittelbarer Verbindung

mit den Hangweiden , daß eine Trennung ſchwierig und werthlos iſt . Ausge —

ſprochene Hochweiden finden ſich nur in drei kleinen Complexen ſüdlich beim

Trübelsmattkopf , zu den Gemarkungen Rütte , Hüttbach und Neßlerhäuſer gehörig .

2. Vegetationsverhältniſſe .

Die Weiden gehören zu den ſchlechteren des Forſtbezirks Todtnau . Durch

die ſchon lange andauernde Ueberſetzung iſt der Wuchs der guten Futterkräuter

unterdrückt , das Aufkommen des Unkrauts begünſtigt worden . Borſtengras ,
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Pfeilginſter , auf trockenen Rücken auch Heidelbeere und Heide bilden den Haupt —

beſtandtheil der Vegetation . Nur wo der Boden künſtlich durch Wäſſerung er —

friſcht oder wo in Bergeinfaltungen Bodenfeuchtigkeit vorhanden iſt , tritt das

Unkraut zurück und gute Gräſer und Blattfutter gewinnen die Oberhand , ſie

ſtehen auch hier allerdings in Folge des ſteten Abweidens nur dünn und ver⸗

kümmert . An ſteilen Stellen tritt ſtets hinzu , daß der Pflanzenwuchs durch das

Vieh zertreten iſt ( Viehwege ) ; der Boden und Raſen iſt daſelbſt durch die ſcharfen

Hufe gelockert und in Folge Abſchwemmens der feineren Erdtheile ſteinig ; es

bilden ſich Steinrieſen und Trümmerhalden .

3. Anzahl des Weidviehs .

Im Sommer 1887 wurden ausgetrieben 593 Stück Rindvieh , 120 Ziegen ,
13 Schafe , 2 Pferde , zuſammen 728 Stück Vieh .

Es kommt ſomit auf 1 Stück Vieh nicht ganz 0,88 ha Weide oder nach

Abzug der als Weide nahezu werthloſen Flächen nur ca . 0,6 ha . Von Wieſen
und Grasland entfällt pro Kopf Viehes ca . 0,27 ha Fläche . Die Zahl des

Rindviehs iſt in den letzteu Jahren dem Durchſchnitt ſtets nahe geblieben , nur

die Zahl der Ziegen iſt ſeit den ſiebziger Jahren in Abnahme begriffen .

4 . Einzelheiten .

Gemarkung Oberwieden .

Rechte Thalſeite .

Gewann Späheplatz , Breitmoos , Holzplatz .

Lage lehn , theilweiſe ſanft .

Vegetation : vorwiegend Unkräuter : Borſtengras , Pfeilginſter , dazwiſchen

Blattfutter in Beweidung noch lohnender Menge . Zu beiden Seiten des vom

Wiedener Eck nach dem Hochtannenwald führenden Wegs entſpringen an mehreren
Orten Quellen ; die beſtehende Bewäſſerung iſt geringwerthig ; dabei gedeiht

jedoch gutes Gras .

Zu belaſſen , bezw . durch Verbeſſerung der Bewäſſerungsanlagen zu verbeſſern .

Linke Thalſeite .

Gewann Schafbuchen .

Viel Unkraut , wenig Blattfutter . Die Fläche oberhalb der Landſtraße hat

lehne Neigung , die unterhalb gelegene iſt ſteil , gelockert mit kleinen Steinrieſen ,

der Raſen dünn . Oberhalb der Straße zu belaſſen , unterhalb theils aufzuforſten ,

theils als Weidgaſſe zu belaſſen . Dieſe Aufforſtung erſcheint aus waſſerwirth —

ſchaftlichen Gründen wünſchenswerth , um der gänzlich kahlen Thalwand gegen —

über den abſtrömenden Meteorwaſſern einigen Schutz zu gewähren .

Gewann Hundsrücken .

Ziemlich verheidet , aber ſanft geneigt . Zu belaſſen .



Gemarkung Warbach und Lailehäuſer .

Rechte Thalſeite .

Gewann Fuchsgräble und Lailebuck .

Lage lehn . Unkraut und gute Futtergewächſe in ungefähr gleicher Menge

vorhanden ; nur oberhalb des Weges überwiegt Borſtengras und die Heidelbeere .

Hier iſt ein erheblicher Theil dünn beſtockt und ſteinig . Das in den Bergfalten

belegene Weidfeld iſt wäſſerbar , fleckenweiſe ſumpfig . Zu verbeſſern durch ratio —

nellere Wäſſerung , Zuſammenleſen der Steine , Abmähen des Unkrauts ꝛc.

Linke Thalſeite .

Gewann Ochſenboden .

Lage ſtehr ſteil , oft ſchroff .

Vegetation gering und dünn . Boden gelockert ſteinig . Steinraſſelbildungen ,

theilweiſe in Bann zu legen , weil Ausartung zur Trümmerhalde ſonſt zu

erwarten . Ein Streifen längs des Baches kann eintretenden Falles zu Matten

angelegt werden .

Gemarkung Laitenbach .

Gewann Tannenboden und im Moosbach .

Die Untergehänge nach dem Hauptbach zu , ſowie die Ufergehänge am Moos —

bach ſind ſteil , das Uebrige lehn geneigt .

Vegetation gering ; Pfeilginſter , Borſtengras und Blattfutter . Fleckenweiſe

bei Quellen Gras . Am Moosbach dichter Farnwuchs . Stellenweiſe ſteinig .

Ein kleinerer Theil wäſſerbar mittelſt Quellen und auch durch das Waſſer des

Moosbach , welcher jedoch im Sommer ſehr waſſerarm iſt .

Vorläufig zu belaſſen und durch Abmähen des Unkrautes , Zuſammenleſen

der Steine , beſſere Wäſſerungsanlagen ſo gut als thunlich zu verbeſſern . Bei

ſchonender Behandlung läßt ſich auch die Ausartung der ſteilen Partien noch

aufhalten . Das Gehölz im Tannenboden iſt zu kataſtriren , das Abholzen der

einzelnen Hurſte zu verbieten . Wechſelweiſe Inbannlegung empfehlenswerth .

Im Thalgrund bei der Fabrik liegt ca . 1 ha geringe Weide . Zu belaſſen .

Gewann Frühle .

Lage ſteil , beſtockt . Als Wald zu kataſtriren , weil die Abholzung das Herab —

kommen der Fläche zur Folge hätte .

Gewann Spitzdobel : desgleichen .

Gemarkung Rütte .

Gewann Steineboden .

Der nördliche Theil iſt ſanft und lehn , der ſüdliche ſteil geneigt . Jener zeigt

neben Unkraut auch viel Blattfutter und iſt fleckenweiſe durch Quellen wäſſerbar ,
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ſo der untere Streifen des zungenartig oberhalb des Schindelmöslewalds ver —

laufenden Flächenſtücks , welches aber auch vielfach ſteinig und mit Farn be —

wachſen iſt .

Die ſteile Fläche auf der öſtlichen Hälfte wird in kürzeſter Zeit ganz zur

Trümmerhalde herabgekommen ſein ; die weſtliche iſt ſtark gelockert und zeigt

ebenfalls ſchon Steinrieſen . Die herabgekommene Fläche iſt aufzuforſten , wenn

dies auch nicht als unmittelbar dringlich bezeichnet werden kann .

Der obere nördliche Theil iſt zu belaſſen .

Gewann Rüttenergrund .

Zum Theil Hochweide . Lage ſanft und lehn . Am Riſpiseck gering mit

Borſtengras und Pfeilginſter bewachſen ; nach unten nimmt Blattfutter an Menge

zu , wo bewäſſert auch Graswuchs ; ortsweiſe ſteinig . Kann zum Theil verbeſſert

werden durch Entſumpfung der Quellplätze und beſſere Wäſſerung und Zuſam —

mentragen der Steine .

Die Thalweide daſelbſt hat ſanfte Neigung , iſt gut , die Bewäſſerung kann

noch verbeſſert werden .

Gemarkung Hüttbach .

Gewann Eckle .

Der obere Theil iſt beſtockt und als Wald zu kataſtriren .

Der untere Theil zertreten und gering , wird deshalb mit der Zeit aufge —

forſtet werden müſſen .

Gewann Hüttenbachergrund .

Lage ſanft . Geringe Hochweide . Ein großer Theil iſt anmoorig , dazwiſchen

gute Flächen mit Graswuchs . Am Waldrand Borſtengras , Pfeilginſter und

Blattfutter . Zu verbeſſern durch Ent - und Bewäſſerung mit Hülfe der reichlichen

Quellen .

Gewann Gaisbuck , Thalweide .

Neigung lehn und ſteil , theilweiſe beſtockt und verheidet . Boden gelockert .

Steinrieſen . Die vordere weſtliche Fläche iſt herabgekommen und es muß darum

deren beſtockter Theil als Wald kataſtrirt , das Uebrige mit der Zeit aufgeforſtet

werden .

Gemarkung Neßlerhäuſer .

Am Kirchhof iſt ca . 1 ha Thalweide .

Lage ſanft ; gering ; zu belaſſen .

Gewann Spitzdobel .

Theils lehn , theils gegen den Fladbach zu ſteil geneigt ; geringe Thalweide .

Zum Theil beſtockt und hier als Wald zu kataſtriren , ſonſt wegen des gelockerten

und zertretenen Bodens in Bann zu legen .
3



Gewann Neſſelhäuſergrund .

Lage ſanft und lehn . Gute Hochweide , Graswuchs , einzelne ſumpfige
Quellplätze .

Ein kleines Stück oberhalb des Weges rechts vom Thalgrund iſt verheidet ,
mit Baumſtumpen beſetzt , mit Borſteugras und Heidelbeere bewachſen .

Zu belaſſen ; durch Entwäſſerung und Vermehrung der Bewäſſerungsan —
lagen zu verbeſſern .

Genoſſenſchaftsweide von Rütte , Hüttbach und Neßlerhäuſer .

Neigung ſteil , am Fladbach ſchroff , nur der Streifen längs des Ungend —
wieden iſt ſanft geneigt .

Von der ſteilen und ſchroffen Fläche iſt das öſtlichſte und weſtlichſt gelegene
Stück gänzlich herabgekommen. Das öſtliche iſt bereits zur Trümmerhalde ge —

worden , das weſtliche iſt vollſtändig ertragslos und von Steinraſſeln durch —

zogen ; doch haben hier zahlreiche niedere Buchenhurſte den Niedergang noch etwas

aufgehalten .

Beim erſteren wird jedoch die Aufforſtung in Bälde dringlich werden . Auch
der ganze übrige ſteile Bezirk wird mit der Zeit in ähnlicher Weiſe ausarten

und dann ebenfalls aufgeforſtet werden müſſen . Die dünn beſtockte Fläche da —

ſelbſt iſt ſchon jetzt als Wald zu kataſtriren .

Gemarkung Ungendwieden .

Gewann Schweine .

Neigung lehn . Der Weſtabhang zeigt bereits Ausartung , der Boden iſt

gelockert , ausgebrannt und kraftlos , Steinrieſen ſind vorhanden . Die Vegetation
iſt dünn und dürr ; gegen Süden liegen Nutzungsfelder im Weidfeld . Die ganze

jetzt ſchon ſtreckenweiſe dünn beſtockte Halde iſt mit der Zeit aufzuforſten , jedoch
eine größere Fläche als Nutzungsfeld auszuſcheiden .

Gewann Brumüttle .

Lage lehn , hat noch gute Bodenkraft . Mehrere Quellen an den mittleren

und unteren Hängen ; daſelbſt guter Graswuchs . Zu belaſſen .

Gemarkung Graben .

Gewann Frühle .

Lehn geneigt . Die ſteile Fläche iſt beſtockt . Weide gering . Die beſtockte
Fläche iſt als Wald zu kataſtriren , das Uebrige zu belaſſen .

Gewann Grabener Höhe und Bühlbuchen .

Theils lehn , theils ſteil geneigt . Trägt noch etwas Blattfutter , iſt aber

ziemlich dürr und ausgebrannt und flächenweiſe ſteinig . Nur der unterſte Saum

kann mittelſt Quellen ſpärlich bewäſſert werden . Zu belaſſen .



Gewann Hagenmatt und Heubnerbühl .

Steile Lage . Geringe Vegetation , ſteinig , Anfänge von Trümmerhalden . Iſt
in Bann zu legen .

5 . Schlüſſe .

In waſſerwirthſchaftlicher Hinſicht ſind beſonders die ſteilen , oft ſchroffen
Halden geeignet , Bedenken zu erregen . Einzelne dieſer ſind bereits gänzlich her —
abgekommen , andere werden bald nachfolgen . Am gefährlichſten ſind jene Weid —

flächen , welche , wie am Ochſenboden und am Hang gegenüber , in ſteiler Neigung
von den Obergehängen bis zu dem Thalgrund ziehen . Dieſe ſollten eigentlich
alle aufgeforſtet werden . Man hat jedoch mit Rückſicht auf den Umſtand ,
daß im Thale von Wieden die Viehzucht einen Haupterwerbszweig der Bevölke —

rung bildet und verhältnißmäßig wenig Matten vorhanden ſind , nur Flächen
der bedenklichſten Art zur Aufforſtung vorgeſchlagen und deshalb die Weiden

zwiſchen Kaltebühl und Moosbach beiſpielsweiſe belaſſen , in der Vorausſetzung ,
daß bei pfleglicher Behandlung und Schonung der Ruin dieſer Weiden für lange
Zeit hinausgeſchoben werden kann . Dagegen ſollte jeder Holzhieb auf dieſer
Thalweide unterſagt werden .

Zur Aufforſtung in Bälde wurden 27/4 ha in Ausſicht genommen ; 71,1 ha

werden mit der Zeit ebenfalls aufgeforſtet werden müſſen . Von dieſer Fläche
könnten alsdann ca . 2 ha zur Anlage von Matten , größere Flächen als Almend

ausgeſchieden werden . Bei etwaigem Uebergang zur Stallfütterung könnten ferner
im Rückenergrund ca . 7 ha Matten angelegt werden .

Auf 47,2 ha kann der Rückgang nur mittelſt Jubannlegung aufgehalten
werden . Eine wirkliche Verbeſſerung der zu belaſſenden 382 ha Weiden iſt nur

zu erreichen durch Verminderung der Anzahl des Weidviehes und Abkürzung
des Weidganges im Frühjahre und Spätjahre .

Als vortheilhaft dürfte ſich ferner das Abmähen des Unkrauts vor der Samen —

bildung erweiſen . Die durch Säubern von Steinen , durch Entſumpfen und beſſere
Bewäſſerung zu verbeſſernden Flächen ſind im Verhältniß zur Geſammtfläche der

Weiden nur gering . Soll die Verbeſſerungsarbeit einigermaßen rentabel ſein ,

ſo hätte ſie wie bisher auf dem Wege der Frohnde zu erfolgen .



Gemarkungen der Gemeinde Wieden .

Tabellariſche Ueberſicht .

Hochweiden A. Thalweiden B.

8 f

ö

Herabgekommene
Geringe Weide A. 2 . Grurte Weide B. I . Geringe Weide B. 2 . Weide B. 3.

9 —

Benennung und Lage . Fluhe 5

belaſſen , Aufzu⸗ Wald zuſ Matten

— — 1

— — —
— — — — Bemerkungen .

Fläche 3u 3u Aufzu⸗
Als 15 a . [ b .

im ſſen ſſ
ſte Auf⸗ Außf⸗im belaſſen Matten

belaſſen forſten Wald zu Matten füeie 0
Ganzen . Beſtockt. bezw .

8
173Ganzen . Beſtockt . bezw. zu Beſtockt . bezw . zu bezw . in .

forſten . lata⸗ anzu⸗ Ganzen. Beſtoe 8 kata⸗ anzu⸗ unum⸗ dring⸗
1 iren . 17 gänglich “ lich .
beſſern .

ſtriren . legen. Heifeb 0 g

anzu⸗
legen .

ver⸗ Bann
9

ſtriren . legen .
beſſern . Giegen 5

7

Rechte Thalſeite : Gewann Spähupläatz ,

Breitmoos , Holzſchlag 5

67,4 8

Linke Thalſeite : Gewann Schafbuchen ,
8

Hündsrüctefßfß ; : 58,0 48,5 9,5˙ ) Ein
Thghit der

1
„ EEFFRRVVVV

10 11579

0

Fläche iſt jedoch

als Weidgaſſe zu

Gemarkung Warbach und Lailehäuſer . belaſſen.
Gewann Fuchsgrüble , Lailebuck . . . .

330
8

Ochfethodenn 150 25 i lesfindin
4 Bann zu legen .

1,0

Gemarkung Oberwieden .

zuſammen

0

39,0zuſammen

Gemarkung Laitenbach .

Gewann Tannenboden , im Moosbach .

im Thalgrund bei der Fabrik

0 Früfle
am Spitzdobel .

zuſammen

Gemarkung Rütte .

Gewann Steinenboden

Rückenergrund .

12,4

zuſammen 12,4

Gemarkung Hüttbach .

Gewann Eckle

Hüttbachergrund und Geisbuckk . 4,0

RERERE

38 — — E
—

—-„-

0 , 7,100 ) Die 1,6 ha ſind in

Bann zu legen ,

5,5 ha aufzuforſten .

0,5
U

5,5

zuſammen

264,3 37,9Uebertrag



Benennung und Lage .

Gemarkung Oberwieden .

Rechte Thalſeite : Gewann Spähuplatz ,

Breitmoos , Holzſchlag

Linke Thalfeite : Gewann

Hundsrücken

Schafbuchen ,

zuſammen

Gemarkung Warbach und Lailehäuſer .

Gewann Fuchsgrüble , Lailebucke .

1 Ochſenboden

zuſammen

Gemarkung Laiteubach .

Gewann Tannenboden , im Moosbach .

5
im Thalgrund bei der Fabrik

Früfle
am Spitzdobel .

zuſammen

Gemarkung Rütte .

Gewann Steinenboden

Rückenergrund .

zuſammen

Gemarkung Hüttbach .

Gewann Eckle

Hüttbachergrund und Geisbucke .

zuſammen

Uebertrag

Gemarkungen der

Tabellariſche

Hochweiden A.

f
Gute Weide A. 1 . Geringe Weide &. 2.

Fläche Fazcn
im

Canzen
Ganzen beſtockt.

feieimei

In Als

Im Davon N Aufzu - Wald zu Matten
ſtockt . “ zw .PBelte

Fan Pei⸗ forſten . lata⸗anzu⸗
90

legen .ſtriren .
beſſern .

f
l

f

0
— — . ç

0,9



Gemeinde Wieden .

Ueberſicht .

Thalweiden B.

Gute Weide B. 1.

Su Als Iu Aufzu⸗
belaſſen Matten belaſſen forſten

Beſtockt . bezw . zu Fi⸗
t . bezw . zu bezw . in

ver⸗ Pgen. ver⸗ Bann
beſſern. beſſern . zu legen .

Geringe Weide B. 2 .

Als [ Als
Wald zu Matten

kata - anzu⸗

ſtriren . legen . “

im

Fläche 85

Ganzen .

3

Herabgekommene
Weide B. 3 .

8

2 b .

Auf⸗ Auf⸗
forſtungſforſtung
unum⸗ dring⸗

gänglich . “ lich .

Bemerkungen .

) Ein Theil der

Fläche iſt jedoch

als Weidgaſſe zu

belaſſen .

) Die 21,3 ha ſind in

Bann zu legen .

) Die 1,6 ha ſind in

Bann zu legen ,

5,5 ha aufzuforſten .
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Hochweiden A.

Gute Weide A. 1.

Zu

belaſſen
Im Davon

3

572 tockt . bezw. zu

Ganzen. Ganzen. beſtockt . 115
beſſern.

0,9 22,0

Geringe Weide A. 2.
*

Fläche
im

9Benennung und Lage . 15

Matten

anzu⸗

legen .

In
Wald zu

kata⸗

ſtriren .

Aufzu⸗

forſten .

Uebertrag 22,0

Gemarkung Neßlerhäuſer .

Am Kirchhof .

Gewann Spitzdobel

Neßlerhäuſergrund

zuſammen

Gemarkung Ungendwieden .

Gewann Schweine , Brumättle und Dorneck

„
Unterhalden Schindelmösle

zuſammen

Genoſſenſchaftsweide

Gemarkung Graben .

Gewann Früfle .

5
Grabenerhöhe ,

bergerbühl

Bühlbuchen , Heu —

zuſammen

Summa

eeeee

Errrrrrr

rr

B. Thalweiden .

Gute Weide B. 1.

Fläche 95

im belaſſen

1
Beſtoctbeß. zů

Geringe Weide B. 2. Wehe B.
Z3u Aufzu⸗ A . 5

85
forſten Wi 1eſtockt . bezw. zubezw . in . e orſtungeforſtung

ver⸗ kata - anzu⸗ unum⸗ 0
beſſern . ienen ſtriren . legen . gänglich . ] lich .

Als Bemerkungen .
Matten

anzu⸗

legen .

Als Als
Wald zu Matten

beſſern .
— —2— —— — —3 — — — . — . — . — — — u8 — — — — ĩßĩ˖j — — — — — ·˙ — ＋ð — èv . u : æaͤ - ͤ — ͤ — ͤͤͤͤĩͤĩůꝛůꝛ·ſpͥ mœIꝑ4ÿͤͤͤͤͤĩ⁊ͥ —ʒ u·· ͤu—uç᷑. 33 ——[ ʒX—ÿkv !

33 7,3 264,3 [ 37,9 8,9 2,0 [ 16,750

1

170

) Die 5,9 ha ſind in

Bann zu legen .

) Die 42,1 ha ſind
aufzuforſten , dabei

kann jedoch einTheil
der Fläche als Al —

mend ausgeſchieden
werden .

) Die 14ha ſind auf⸗
zuforſten .

) Von den 118,3 ha

ſind 47,2 ha in Bann

zu legen , 41,1 ha

aufzuforſten .



Gute Weide A . 1.

Hochweiden A.

Geringe Weide A. 2.

bergerbühl

Benennung und Lage . Fläche Zu
588

1 belaſſen
Im Dabon Pe70 Aufzu⸗ Wald zu Matten

Ganzen . en,
Beſtockt . beziw. zuffg .

kata⸗ nzu⸗
Ganzen . beſtockt . ver⸗ forſten . anzu

beſſern. ſtriren . legen .

f

Uebertrag . . 220 ( — — 0,9 . 22,0 . — — —

ö

Gemarkung Neßlerhäuſer .

Ain Kiehhßfß ! — —— — 5

Gewann Spitzdobeeeeeeeeu

‚ Neßlerhäuſergrund . . 13,313,3 0,6
3 — —

zuſammen 13,3 [ 13,3 0,6

Gemarkung Ungendwieden .
1

Gewann Schweine , Brumättle und Dorneck

„
Unterhalden Schindelmösle

zuſammen .. JJ

3
Genoſſenſchaftsweide . .

—

Gemarkung Graben .

Gewann Früflteñ ; — —— —

1
Grabenerhöhe , Bühlbuchen , Heu —

zuſammen

Summa



— — — ¶————————————

Gute Weide B. 1 .

B. Thalweiden .

Geringe Weide B. 2 . Herabgekommene
Weide B. 3.

4 Fläche Zu Zu Aufzu⸗ Bemerkungen .
5

im belaſſen
5

belaſſen forſten
15

Auf⸗ Auß⸗
tten ,

57 Beſtockt. bezw . zu Beſtockt. bezw . zu bezw . in Wold zu Matten
forſtungfforſtung

ver⸗
anön ?

ver⸗ Bann (kata“ anzu⸗ unum⸗ dring⸗
en . beſſern. legen . beſſern. F

ſtriren . legen . ſgänglich. lich .

83 f

58e

1 1„0
8 11,44 — — — ꝛ 3,03,5 5,9 2,0 — — — .

5 i

12,4 — . — — 40 8,5 5„7 ο⏑nο⏑‚ ‚ — die 5,9 ha ſind in

Bann zu legen .

% G⁵⁵3//u

i 25

7 % ee , ee ie 42,1 ha ſind
aufzuforſten , dabei

kann jedocheinTheil
der Fläche als Al —

mend ausgeſchieden
werden .

2 28,0 — — — . 3,0 3,314,0 % — — 10,7 — J)Die 14ha ſind auf⸗
zuforſten .

39,4 118,30 %0 2,0 27,4 ] — ] ) Von den 118,3 ba

ſind 47,2 ha in Bann

zu legen , 41,1 ha

aufzuforſten .
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